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Kriegsvorfälle aus der Schweitz und Itab'en, worunter die Veslznahme von Florenz durch
k.k. Truppen das merkwürdigste ist.-Forts-tzung des Tagebuchs.-Wo sind schon die Rus-
sen / die wir hier sahei^-Bricf des Russis. Kommandanten zu Sinigaglia/ hatte unter
ArtikelLalbach stehen konnen.,-Hie wohlfeiles ^indftersch zu bekommen?-General Pia.eck.
Die Brester Flotte hatte vi?l thun können/und thut nichts.-Da^ lezte Gericht der vorigen,
Direktoren.-Em sreiwiülgcsAnleihen miMipvenstoßen zusamengebracht.-DieSchweitzer
wollen keinen3chs mehr. -Deln GeneralM>issena ift nicht mehr zu helfen.

Des bordh du M e i n - le 28. Ju in .
LeTeras present est gros de 1' avenir,

L:t lepabHque indivisible
Va sans d jute bieatut devenir invisible
Le maiheur la poursuit, son bonheur va finir.

- 's . Mercure Universe! Nro. 156.
Fre»e Uel^rscyung.

Die große Republik dieß so.<st di nn th e i l b a r e ;
Die b̂ se St'wdt <chi'H, aä) n lr zu bald, sür sie/
Es wich von iyc dcr^ ieg, und tynxeHarmonien

' U»ld'wahrt d;ei,' iänge« noch/ so he'iht sie dann -^ die unsichtbare.



Inländische Begebenheiten. «
K r i e g s v o r f ä l l e . ^

Wie die von den Armeen aus I t a - !
lien einlangende Berichte lauten , be- ,
findet sich der größte Theil der feindli-
chen Truppen unter drm Generalen,
Moreau zwischen Ultri, Gavona, Va-
do und Loano. Aufden Gebürgen un-
terhält der Feind bloß Posten , und
zwischen der Vocchetta undSeraval-
le, stehet der feindliche General Eolli,
mit einigen tausend Mann , in cincr
verschanzten Stellung. I n Genua
selbst ist kcine feindllche Vesayung;
die bewaffneten Bürger versehen da-
selbst den Dienst, und verwehren sorg-
fältig den Franzosen den Eingang in
die Stadt.

Nach zuverlässigen dem Generale
der Kavallerie v. Melas, zugekomme-
nenNachricht?n,krcutzeteinc bedeuten-
de Zahl Englischer Kriegsschiffe in den
Gewässern von Genua und Savona.
AuöCuneo hat dcrFeind am 28. v. M .
mit 60c) Mann eincnAusfall gemacht,
und aus den nächstangrenzcndeu Or-
ten etwas Schlachtvieh genommen, ist
aber von dem bewaffneten Landvolke
an dem weiteren Vordringen gehin-
dert/ und wieder zurück getrieben
worden.

Unserer Seits werden dieAnstalten
zur Belagerung des Kastells von Ales-
sandria, und dcr Festung Mantua auf
das thätigste betrieben.

" 5 Der feindliche Gen.Macdonald hat
Pistoja und Florenz verlassen, und sich
ganz gegen die Seeküste gezogen , um
sich, allem Anscheine nach, einzuschif-
fen; das ganze dortige Landvolk ist im

! Attfstand gegen die Franzosen, ltm
bei diessnUmständen Unordnung selbst

l in der Stadt Florenz hindann zu
halten, hat der General, Grafv.Kle-
nau, auf Ansuchen ein^r Dcputazion

l aus dem Grofchcrzogthum Toskana,
denOdct stcn d^Aspre, Kommandanten
des Iäger'orps, voraus nach Florenz
bord.rr, zugleich ab.r eine Eskadron
vomNaucndorsisch?nHnssaren-Negi-
mente, untcrdemOberstlicutenantKe-
rekes, dahin nachrücken lassen.

Vermöge der nunmehr durchSe.K.
H.^denErzh.Karl, eingesendten Rela-
zion, übcr die schon letzthin gemeldete,
bei dem F. M . 3. Graf Szarranischen
Korps, durch die Generale Meerveldt
und Görger, bei Offenburg gegen den
Feind ausgeführte Unternchmung/ be-
läuft sich dcr fcindlichcVerlust anTod-
ten und Verwundeten, mit Gewißheit
über ivOoMann, ohne die eingebrach-
ten 350 Gefangenen zurechnen; wo-
gegen unser Verlust an Todten und
Verwundcteten, nur in 15c, Mann
bestehet.

Ausgezeichnet haben sich hicrbci,der
Oberste, GrafKeglevich, und derO-
bcrstlieutenant Keßler, von Kaiser
Hnssaren, der Major Gottschliq,voM
WurmscrischenFreikorps, dcr Oberste
lieutenant Fenner, vom Tyroler I ä -
gerkorps, dcr Rittmeister Revay, v ^
Kaiser Hussarcn, die Hauptleute Kla-
vier und Iosephi,vomWurmserischen
Freikorps, serner Bake vom Tyrolcri-
schen Iägerkorps, der Oberlieutenant
Wagner, von Mecrvcldt, und des Ge-
neral M r c r v M Adjutant, Oberlie"^
tenant Lu.^g.'



Der Gen. Görger rühmt besonders k
den OberstenLöwenberg, den Obersten
Egger, und denOberstlientenantAuer,
Vom i^ten Dragoner-Rcgimente.

Überhaupt hat die ganze, untcr der
Anführung dieser beiden vonSr.K.H.
wegen ihrer schon bekannten Verdien-
st? , neuerdings gerühmten Generale
gestandene Truppe, mit ihren Gtabs-
undOberoffizicrcn, bei diesen Gefech-
ten aufdas tapferste sich verhalten.

Seither hatderMeerveldlischeUH-
lanen^LicutenantScheibler, der in der
Gegend von Offenburg anfStrnftom-
mandi stehet, bei einer von d »nFoinde
in jener Gegend vorgenommenen Rc-
kognoscirung, Gelegenheit gefunden,
ihn anzugreifen, 2 Offizier und 20
Mann zu Gefangenen zumachen , und
9 Pferde zu erbeuten.

Fortsetzung des Tagebuchs über die
Besetzung der Pmnontesis. Festung
Ccva.

Am^^.May?rhieltderHauptmann
Schmelzer dieNackricht,dasi derF^'nd ß
in Moudovi, welches Cera sehr nahe '̂
liegt, sei; er betrieb daher die etwas '.
lan^sameLieferung vonLcbenvmittcln, l
«m in dem lcfärchtttcnFalle eincrVe- j
Kennung keinen Mangel zu ttiden. !

Am 24. May entfernte er die mci- ^
u^nVauern^bis aufeinige,wclcheaus '
Hieniontesis. Kanonieren, und dcn un- l
^ehrlichsten lHandwerttrn bcstan- j
^-", aus derF.stung, weil sie sich über- :
oa ws der allgemeinen Ordnung nicht !
d'r n wolltcn, und einige sogar ver-
°^>tiq war; dagegen nahm er 24
, ^ ' ^ ' ^ r , vom R giment Vrcmdt
u ' " <^vui, aus, und verwendete sie,

^ mit sehr guten Erfolge, als Handlan-
! ger. Diese sowohl, als die noch zu-
' rückgebliebenen Bauern, legten ...

Eid der Treue und des Gehorsams ab,
bei welcher Gelegenheit der anwesende
Kapuziner, um dem Ganzen die gehö-
rige Feyerlichkeit zu geben, vor der
Messe eine Anrede hielt, in welcher sse
zur genauen Erfüllung ihrer Pflichten
ermuntert wurden.

Nachmittags, um 2 Uhr, erhielt der
HauptmannSchmelzer Nachricht,daß
der Feind , vereinigt mit genuesischen
Bauern, in das Thal von Tanaro vor-
zudringen suchen 2 a er nun vermuthen
konnte, d.-r Flint? würde sich derFe-
st'mg nähern, kielt cr es fürPfticht der
A3ministrazio«deri3tadtCeva schrift-

^ llck zu erklären , daß ̂  nachdem selbst
ftine ernstlichere Aufforderung, zur
schleunigen Herbeischassung der Le-
bensmittcl, nichts gefruchtet habe, er
sie verslchere, wenn die verlangte« Le-
bonsmitteln nicht noch dieseNacht her-
geschaft würden, und die Festung von
dm: Feinde angegriffen werden sollte,
der erste Schuß ans die Stadt gesche-

^ hcn würde. Nun nahm die Lieferung
! in etwas zu, und der Hauptmann

Schmelzer ließ es sich indessen angele-
z gen sein, die noch nöthigen Anstalten
! im Innern der Festung zu betreiben,
l Am2z.May crfnhr man, daß der
> Feind sich wirklich nähere; weil aber
^ die begehrten Lebensmittcln noch nicht
^ eingebracht waren, s5 schickte der
l Hanptmann dcn Oborlicutenant,

Francoiini mit l Korporalen, 1 Gc-
frcytcn u^d 16 Gemeinen in die

' Siadt, und ersterer erklärte,f in des



HauptmattnsNahmen,daß wenn bin-
nen Z Stunden, nicht alles, was er
für die Festung begehrt hätte, abge-
liefert wäre, die Stadt zusammenge-
schossen werden sollte. Kaum hatte
gedachter Obcrlicutenant Francolim
die Stadt verlassen, so kamen mich
schon zwei französis. Hussaren, welche
dieDivifion desGeneralsGrouchi «och
für diesen Abcnd ankündigten.

Dessen ungeachtet schickte dieAdmi-
nistrazion, durch die obige Drohung
in Furcht gesetzt, einen ansehnlichen
Vorrath anLebcnsmitteln. Wein und
Vrantwem befand sich wenig dabey,
undOehl wie auchArzeneimittel waren
garnicht aufzutreiben; weil aber der
Hauptmann Schmelzer, in denMaga-
zinen derFcstung, auch eincnKorb mit
Arzeneyen gefunden hatte, welche von
seinen zweiFeldärzten, obwohl mehre-
re nöthige Artikel fehlten, im Falle
der Noth , doch für anwendbar er-
klärt worden waren, so ließ er es
dabey bewenden , zumahl da er noch
weder einen Kranken, noch einen
Marodeur unter seiner Mannschaft
hatte.

Nebst dem, was an Lebensmitteln
fn die Festung geschickt wurde, behielt
der Hauptmann Schmelzer noch von
den letzten Wägen, welche sie zuführ-
ten , 2 Ochsen zurück, so daß er nun
9 Stück Hornvieh, und für die höch-
ste Noth, 7 Ossizierspftrde hatte,
und daher der Mundvorrath für eine
Garnison, welche sich im Ganzen nur
auf Z^o Köpfe belief, aufeine gerau-
me Zeit gesichert war.

Gegen 6 Uhr Nachmittags, rückte
der Feind/ welchen der Hauptmann

Schmelzer 3 bis 4000 Mattn stark
schätzte, von Mondovi heran, und
lagerte sich ausser dem Kanonenschüsse
der Festung, hinter der Stadt, jen-
seits des Fn'sseä Tanaro. Von diefem
Augenblicke an, m'ißte dn Garni'01
Tag und Nacht aufdcn Wirkern, un-
ter frcyeniHimmclz'ch'ing'tt Icde n
der vierOffz^icr, welche sick bcldem
Detaschcnmtt befanden, übergab der
Hanptmann einen Theil der Festung-
werke zur Aufsicht, und bestimmte im
Mittelpunkte eine Reserve, um sie da-
hin zu verwenden, wo es die Umstände
erfordern dürften.

Da man der Kanonier aufden Ba-
stionen benöthiget war, so mußte die
Arbeit in den Munlzionskammern
aufhören; man war aber auch damit
schon so weit gekommen, daß nnftre
Leute dieLage der verschiedenen Muni-
zionskammcru genugsam kannten, um
gehörig zu wissen, wo etwas zu su-
chen sey.

Am 26. May versuchte der Feind
den ganzen Vormittag vergrbens
Truppen in die Stadt zu bringen; im-
mer wurde er mit Nachdruck zurück-
gewiesen; nur mit d.r größten Gefahr
gelang es einzelnen Soldaten. Gegen
2 Uhr Nachmittags, zeigte sich der
Feind aufdem Berge Testanegra, und
besetzte die Anhöhen von Bajone und
Faja, weil die zurVertheidigung dalM
gestellten Bauern die Fluchr ergriffen
halten. Dnrch die Vesemmg dieser
zwey, die Festung dominircnde«
Anhöhen, war nun C^va vom Fein-
de berennt.

Da der Hauptmann Schmelzer gei-
gen Abend, die Nachricht erhielt, daß



derFcind sich sowohl in der Stadt, als >
in dem Walds hinter Testancgra, zu
einem Sturm, durch Hcrbeyschaffung
von Leitern, Stricken u. d. gl. richte,
so veranstaltete er, obwohl er das
Ganze noch für ein ganz gewöhnliches
Drohungsmittel hielt, dennoch alles
Nöthige; Steine und Balken wurden
auf dcn Wällen zusammengetrageu,
allcs nochmahls genau untersucht, und
auf den Festungswerken selbst, von
Strecke zu Strecke, wurden Picken,
Sensen und Verschlage mitHandgra-
naten, vertheilt. So gerüstet war er
fest entschlossen jeden Sturm abzu-
schlagen. Er versammelte seineMann-
schaft, erinnerte sie an die siegreichen
Fortschritte unsererWaffcn, stellte ih-
nen vor, was sieihremKaiser und dem
Paterlande schuldig sind, und fand zu
seinem innigen Vergnügen, jeden mit
glühenden Eifer beseelt, sein^cben für
dieVertheidigung der gerechtenSache
hmzugeben. Zu dieser muthvollen
Stimmung trugen die, dem Haupt-
mann Schmelzer untergeordneten 4
Offizier, durch ihr Beispiel, das
meiste bei. Er erklärt, daß erdie-
ftS Zeugniß dem Eifer, dcm Muthe
und der Vereitwilligkeit, womit sich
diese jungenMänner, aus eigenem An-
triebe, zu jedem Dienste anbothen,
schuldig sey.

Am 27. May blieb der Feind in sei-
"kr genommenen Stellung, ohne et-
was gegen die Festung zu unterneh-
wen; der Hauptmann Schmelzer be-
nutzte dieses, um noch einiges an der
Herstellung der Pallisaden und Thore
zu vollenden, und hatte diesen Tag
nmen andern Unfall, als daß die La-

, vette cmer zwölfpfundigcn Kanon?
brach und unbrauchbar wurde.

Am 28. May bemerkte cr Vor-
mittags , um 9 Uhr, daß der Feind
die alten verfallenen Schanzen a::f
d:n Anhöhen von Vajone und Fata
wieder brauchbar mache; er ließ da-
her die Arbeitsleute, vom Cavalier
aus, und von der Vastione Reale, be-
unruhigen. Um 11 Uhr ward dem
HauptmannSchmelzer von dem feind-
lichen Diviswnsgeneralen Grouchy,
die erste Aufforderung des nachstehen-
den Inhalts zugeschickt.
Hauptquartier, Lager vor Ceva, den

9. Prairial im siebenten Jahr
der einen und untheilbarcn fran-
zösischen Republik.

Der Divisionsgcmral und Chefde5
Generalstabs, an den Oesterreischen
Kommandanten der Festung Ceva.

Mein Herr Kommandant! Die
Franz. Armee hat die Anhöhen bescyt,
welche die Fcstlmg Ceva bestreichen,
und dieselbe von allen Seiten be-
rennt; Sie werden daher mit cjner
Garnison von weniger als ZooMann,
wohl schwerlich im Stand? sein, sich
gegen die Truppcnzahl und die Än-
grisssmittel, die ich anwenden wi l l ,
zu halten.

Versuchen Sie es sich zu verthu
digcn, so fmdSi? an allem dcm Blute,
welches so unnöthigcrweise vergossen
werden würde, Schuld. Ich forde-
re Sie daher auf, sich zu ergbcn, und
gebe Ihnen zwei Stunden zu ihrcm
Entschlüsse Zeit. — Ich melde Ihnen
im voraus, daß Sie nachVerlaufdie-
ser Zeit, keinen Pardon zu Hessen ha-
ben. Emanuel Grouchy.



DiescAussordcrung beantwortete der
Hauptmann Schmelzer nachstehen-
dermassen:

I n der Festung Ceva den
28.May 1799.

DcrFestungskommandant von Ce-
va an den Divisionsgeneralen und
Chef des Generalstabs der Franzö-
sischen Armee in I tal ien.

Mein Herr! Sie werden mirGe- '
rechtigkeit widerfahren lassen, wenn
ich I h r Schreiben, als braver So l -
dat und treuer Unterthan meines !
Monarchen 5 beantworte. Ich ha-
be die fur diese Festung nöthige Be-
satzung , kenne Ih re Stärke, weiß ^
aber auch, daß die Armee S r . Maj» !
des Kaisers, im Vorrücken begriffen
ist ; S ie werden daher selbst einge-
stehen muffen, daß es unverzeihlich
wäre? mich auf I h re Drohung zu
ergeben. Schmelzer.

(Die Fortsetzung folgt.)

Pilsen in Böhmen, den zc>. I u n .
Zwischen den i7.und i ^ I u l i mar-

schirt die dritte russische Hilfsarmee
durch den Pilsnerkrcis. Es werden
bereits zu ihrem Empfang alle Anstal-
ten gemacht»

*) Diejenige Zeitungen, welche die-
se Armee plöylich bey Krakau
Halt machen liessen, lassen sie
nun auch wieder weiter nach ih-
rer Bestimmung marschiren. i

Das zweite russische Hülfskorps ist
in vollen Marsche zum General Kle-
naub griffen. Di? rstKoon'edcs-
selbe.l ,st h?cnts am 27. I n n . zn Ro- j
vigo angekommen. Dieses Korps ist
bestimmt, in Verbindung mit den Ge-

l nerälen Klenau, Ot t , und Hohen--
! zollern die Ueberrcste der macdonaldi-
! schen Armee vollends aufzureiben,
l während Souwarow. Melas, Kcim,

Vettcgarde, Haddick lc. den General
Moreau bcy Genua umzmgeln.

Der russische Commandant zu S i -
nigaglia, Hamen, an den Comman-
danten zu Fano. ,, Mein lieber Lency!
Ich bitte Gic , dem Magistrate die
angenehme Neuigkeit zu melden, die
ich so eben erhalten habe. Die Russi-
sche Armee von 15,00^ Mann, die
aus dem Neapolitanischen kommt, be-
findet sich nur noch wenige Meilen von
Ancona; morgen Abends ist sie ent-
schlossen, Ancona anzugreifen; mein
Admiral, der diesen Abend hier ankam,
hat mir den Befehl ertheilt, alle hi^r

I befindliche Truppen eilends eittzusckif-
! sen, und mit ihnen nach Ancoua zu se-

geln , um diesen Platz von der Seesei-
te anzugreifen. Ich habe deßwegen
Schiffe nach Fano und Pesaro beor-
dert, um auch das dortige Mil i tär an
Bord zu nehmen. Uebermorgen hof-
fe ich Ihnen noch angenehmere Nach-
richten mittheilen zu können. Lebe«
Sie wohl, und bleiben Sie der Ge-
meinen Sache stäts zugethan. S in i -
gaglia, den 19.Juni 1799. Hamen.,,

Ausländische VegebenheiteU.

Deu tsch land .

B e r l i n , den 25. I u n . Wegew
den jeyt so häufig vorkommenden, oft
nnlthwill'qen und leichtsinnigen Van-'
queroutcn haben die Aeltesten der hie-



sigen Kaufmannschaft demIustiz- M i -
nisterium Vorschläge eingereicht, auf
welche Art diesen so leicht zu spielen-
den Betrügerenen mit aller Strenge
vorgebeugt werden könne. Dem hie-
sigen Schlächter - Gewerke sind 15
tanftndThalcr aus derVank zu 4 Proz.
Zinsen überlassen worden, um da-
durch den möglichst« wohlfeilen Preis
des Rindfleisches zu bewirken.

Frankfurt, den 1. Ju l i . Gestern
haben Ih re königl. preussischen Ma-
jestäten die Rückreise aus Hanau über
Eismach, Weimar, und Dessau nach
Potsdam angetretten, woselbst sie den
7. Julius einzutreffen gedenken. —
Zwischen dem Neckar und Mayn ver-
breiten sich die kaiserl. Truppen stark.

General Piazeck, einer der schön-
Hussarenoffiziers der kaiserlichen Ar-
mee , der in der Blühte seines Alters,
seines Kriegsglücks, und seines Hel-
denruhms starb, war ein gebohrner
Ungar. Vom Gemeinen schwang er
sich im lezten Türkenkricg durch Lau-
dons Unterstützung, der seine Tapfer-
keit bemerkt hatte, bis zum Rittmei-
ster empor. Sein ausgezeichneter
Much im Kriege gegen Frankreich,
öen er bey vielen Gelegenheiten zeig-
^ , erwarb ihm im 44. Jahr seines
Alters die Geralswürde, und den The-
^sienorden. Er focht als Held, und
ttarb als Mann und Christ. — Ein
an, 2Q. I u n . in fünf Tagen von Kron-
'/adt nach Lübeck gekommener engli-
»wer Kutter hat.die Nachricht mitge-
vracht, daß bey seiner Abfahrt von je-
n.m Haven 10. russische Linienschiffe,
wMere Fregatten, und viele Trans?

porlschisse ui It Landungstruppen ftgcs-
fertig lagen, die vor der Hand nach
Lübeck bestimmt sind. — Das helve-
tischeGesetzgebungskvrpshatdekrctirt,
daß sich die französische Armee in der
Schwem und ihr Ob.rgcneral nebst
mehreren Schwcitzertruppen, bis jetzt
um die helvetische Freyheit wohl ver-
dient gemacht haben. Ob dieser Be-

^ schluß Ernst oder Spaß sey, darü>
ber hat sich das GestHgedungskorps
noch nicht erklärt.

F r a n k r e i c h .

P a r i s , den 27. I n n . Man ist
wegen der Vrcsterfiotte im mittelän-
dischen Meer nicht ganz ausser Sor-
gen. Die Regierungmachtnichts von
derselben bekannt, und im Publikum
lauffen über sie mancherley Gerüchte
herum. Man Höfte, sie würde die hie
und da im mittelländischen Meer zer-
streuten englischen Eskadres überfal-
len und vernichten; allein von alle
dem ist bisher nichts geschehen, und
die Engcländcr haben sich so schnell
in jenen Gewässern verstärkt, daß es
wahrscheinlich für unsere Flotte besser
wäre, wenn sie sich wieder ,n Brest
befände. — Die Verwünschungen ge-
gen die vorigen Direktoren werden im
Publikum immer lauter. Sie wa-
ren es, welche dem Frirden von Cam?
po Fromio zuwicder durck die Ver-
treibung des Pabstes das Kriegsfcuer
in I tal ien wieder anfachten; sie sie-

! len die Schweiß, Trotz ihrer heilig
beobachteten Neutralität feindlich an,
und plünderten sie aus, sie. wiesen den



von England angebotenen Frieden
höhnend von der Hand, sie machten
die Pforte zum unversöhnlichen Feind
vonFrankrcich, in dem sie ohneKricgs-
crklärnng Aegypten feindlich überfal-
len liessen, sie setzten in Nastadt al-
le Ma'ssigung bey Seite ;c. — Meh-
rere hiesige Journale, die sonst das
alte Direktorium fast bis an den
Himmel erhoben, und dafür bezahlt
wurden, gehen jetzt sehr undankbar
gegen dasselbe zu Werke, und giessen
Oehl ins Feuer.

Ein hiesiges Journal nennt die vom
Rath der 520. niedergesetzte Kommis-
sion von i i . Mitgliedern welche über
dcm Benehmen des Direktoriums wa-
chen soll, eine tirannische Gewalt, ei-
ne wahreDictatur. Ein anderes schiebt
die Ermordung der französis. Gesand-
ten bey Rastadt aufdie Rechnung der
abgesetzten Direktoren. Seitdem die
Prcßsreyheit wieder hergestellt ist,
kommen hier 2z Zeitungen mehr her- z
aus, in allem 1^6 —Unsere hiesige
Buchhändler machen gewaltige Van-
kerots. ^

Die gestrige Sitzung des Naths H
der 500. war merkwürdig. Nachdem ?
Vorschlag des General Iourdans ^
:vurde dekretirt, daß alle Conscribir- 8
ten aller Klassen unverzüglich sick b y ?
dcn Armeen stcllen müsstn, und daß l
i» den westlichen Departements Frey- z
wrps errichtet werden, llm ab^r die z
großen Ausgaben dieser ausserordent- !
lich"« Aushebung zu bestreiken, so <
wird ein Anlchen von i oo Millionen h

. gemacht, wozu dir vcrmöglichern Vür- '
gerklassen ihre v< lhältnißmässjgc Bey- Z
träge liefern müsftn. Die noch nicht '

verkauften Nationalgütcr dienen die-
sem Anlehen zum Unterpfand.

S^ch we i tz.
Aus der Schweiy, den 1. I n l .
Direktor Ochs hat abgedankt; rs

dürfte ihm der Prozeß gemacht were
den, weil er mit den abgesezten D i -
rektoren zu Paris i» einem schänd-
lichen Complott stund. — Nicht Hu-
ber, sonder Savary ist helvetischer
Direktor geworden; er wird von vie-
len für einen Freund der altenSchwei-
tzerverfassung gehalten. Am 27. I u n .
war Masscna auf einige Stunden zn
Basel, und nahm die dortige Gegend

l in Augenschein. Sein Hauptquar-
tier ist noch zu Lenzburg. Seine Ar-

! mee leidet grossen Mangel an Lcbcns-
! Mitteln.

Zürch , den 3 I u l . Die kaiserl.
und französis. Armee haben noch die
nämliche Stellung, wie seit einige«
Wochen. Die letztere leidet so wie
die ganze Schweift , die noch von dett

! Franzosen beseelst, grossen Mang"
l an Lcbcnsmitteltl. Der Erzherzog
^ hat seinen linken Flügel sehr verstärkt,
l Täglich treffen ErgänzungstrupPl"
! b?y ftiner Armee ew. — Gen. Mas-
! sena hat einen Adjutanten an das h l̂"
z vctische Direktorium geschickt, ^^
! demselben folgende Fragen vorlegt»
! Wie viel Truppen kann die Sch""^
! tzcrrcgicrung ins Feld stellen/ ""v

unterhalten? Was können dioGtbwe»^
tzerzcughäuser liefern? Durch welw"
Mittel kann der Gcmeingeist ' « H ^
vetien aufs «''ue erweckt und g^stal
werden? — Die Antwort darausw^
sehr unbefriedigend.


